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Demokrit
Epikur
	Verschiedene griechische Philosophen finden durch Gedankenexperimente folgendes heraus: 
1) Es gibt Materie und das Leere
2) Die Materie besteht aus unteilbaren Teilchen (atomos)
3) Die Umwandlung von Stoffen entsteht dadurch, dass sich Atome verbinden und trennen


	1808
J. Dalton
	Im Gegensatz zu den Griechen, führt er Experimente durch und findet folgende Sachen heraus:
1) Chemische Elemente sind solche Stoffe, die aus einer einzelnen Atomart (gleiche Masse) bestehen
2) Atome können nicht geschaffen und auch nicht zerstört werden
3) Atome sind feste Kugeln
4) Stoffe verändern sich in dem sich diese Atome neu anordnen


	1897 und 1904
J.J. Thomson
	Beweist, dass Atome aus noch kleineren Teilchen bestehen.
[image: ]Diese Teilchen müssen negativ sein (Elektronen), da ein Atom aber neutral ist müssen diese Elektronen von etwas Positiven umgeben sein. Rosinenkuchenmodel






	1909
E. Rutherford
	Er führt ein Experiment durch, bei dem er Alpha- Teilchen auf eine Goldfolie schiesst. Da nur wenige dieser Teilchen abgelenkt werden, schliesst er daraus, dass Atome nicht fest sein können und ihre Masse an einem sehr kleinen Punkt sein muss. Da die Alpha-teilchen positiv geladen sind, muss dieser Kern positiv sein. Weil nur diese Teilchen abgelenkt werden, welche den Kern treffen.  Planetenmodel
[image: ][image: Rutherford-Streuung – Wikipedia]







	1913
Bohr
	1) Elektronen bewegen sich auf Schalen.
2) Sie wechseln die schalen, wenn ihnen Energie zugefügt wird. (Angeregter Zustand)
3) Die Energie geben sie in einer bestimmten Wellenlänge von Licht ab, wenn es wieder auf seine Anfangsschale zurückspringt. (Grundzustand)
4)  Diese Wellenlänge hängt davon ab, von welcher Schale zu welcher sie springen. 
5) Bei chemischen Reaktionen sind nur die Elektronen auf er äussersten Bahn betroffen, sogenannte Valenzelektronen.
6) Auf der 1. Schale haben 2e- platzt auf der zweiten 8, Anzahle e- =2 mal Nummer der Schale im Quadrat               z= 2*n2
7) die 1. Schale hat den Buchstaben K, die zweite L, die dritte M, die vierte N, und so weiter
8) Wenn man im Perioden System ein Element weiter nach rechts geht kommt jeweils ein Elektron dazu bis die Schale voll ist. H hat ein Elektron. He hat 2 Elektronen, Die Atome werden kleiner, da die Anziehungskräfte grösser sind.
9) [image: YA61: Bohrsches Atommodell - Am Scheideweg 2012]Wenn man eine Reihe nach unten geht zum Beispiel von Na zu K , dann kommt eine Schale dazu, dadurch werden sie grösser.
10) bei Elementen, welche im Periodensystem übereinandergeschrieben sind, haben alle auf ihrer äussersten Schale die gleiche Anzahl Elektronen

[image: ]Wie oben bereits erwähnt geben die Elektronen je nach dem von welcher Schale auf, welche sie zurückspringen eine andere Wellenlänge licht ab, dies kann man mit einem Lichtspektrum darstellen.




Isotope: haben die gleiche Anzahl Protonen und Elektronen aber eine andere Anzahl Neutronen
Formalladung: Wenn ein Atom mehr/weniger Elektronen hat als normalerweise, ist es negativ/ positiv geladen.
Summenformel: Formel eines Stoffs mit Elementsymbolen und atomzahlen, H2O, CO2, etc.
Reaktionsgleichung: Auf beiden Seiten muss die Anzahl der jeweiligen Atome gleich sein nur die Kombination verändert sich.

[image: ]
[image: ][image: ]Moleküle zeichnen
Lewis-Model  
· Wenn man Moleküle zeichnen will, zeichnet man nur die Valenzelektronen ein, da nur diese Bindungen eingehen. 
· Ein Elektron wird als Punkt dargestellt, zwei Elektronen als Strich. Moleküle haben meist keinen einzelnen Elektronen (Punkt), wenn doch nennt man sie Radikal
· Sauerstoff macht, wenn möglich keine Bindungen mit sich selbst
· [image: ]Wenn ein Atom mit einem Atom(H2) oder zwei Atomen (CO2) verbunden ist, haben sie einen Winkel von 180°
· Wenn 4 Atome miteinander verbunden sind, haben sie einen Winkel von 120° (NO3)
· Wenn 5 Atome miteinander verbunden sind, haben sie einen Winkel von 110° (3d betrachtet) zwischen einander (CH4)
· Jedes Atom muss immer 4 Striche haben (Oktetregel) oder anders gesagt wenn man beide Elektronen einer kovalenten Bindung dazuzählt müssen es 8 Elektronen sein (Ausnahme ist das Wasserstoff Atom)

Stöchiometrie
n= m/M	n=Anzahl der Moleküle			m=Masse
		M= Molmasse	 aus Periodensystem		1mol= 6.022*1023
c=n/V		v= Volumen					c= Konzentration
		ideales Gas = 1mol sind 22.4 Liter
Lösungsweg: 		1. Reaktionsgleichung ausgleichen
2.Tabelle mit Molmasse, Masse, Anzahl und anderen gesuchten oder bekannten Grössen aufschreiben 
			3. mit Gleichungen ausrechnen
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Bild Rutherford Experiment: https://de.wikipedia.org/wiki/Rutherford-Streuung
bohrsches Atommodel: https://sites.google.com/site/amscheideweg2012/ya61-bohrsches-atommodell
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